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Eine neue Kirchenverordnung
Zur Durchführungdes Gesetzes zur Sicherung der

Deutschen Evangelischen Kirche.
Berlin, 2. Dezemoer.

. Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht am Montag folgende
Verordnung des Reichsministers für die kirchlichen Ange-
^genheiten, Kerrl:

Paragraph 1.
1. Soweit aus Grund des Gesetzes zur Sicherung der

deutschen Evangelischen Kirche vom 24. September 1935
der Durchführungsverordnungenbei der Deutschen

Evangelischen Kirche und den Landeskirchen Organe der
Archenleilunggebildet sind, ist die Ausübung kirchenregi-
Deutlicher und kirchenbehördlicher Befugnisse durch kirch-
"che Vereinigungen oder Gruppen unzulässig.

2 Zu den gemäß Absatz 1 unzulässigen Handlungen
^hären insbesondere die Besetzung von Pfarrstel-
en, die Berufung von geistlichen Hilfskräften, die Prü-
vng und Ordination  von Kandidaten der Evange-

Wen Landeskirchen, die Visitation  in den Kirchen-
8emeinden. die Verordnung von Kanzel - Ankündi¬
gungen.  die Erhebung und Verwaltung von Kirchen-
"Sücrn  und Umlagen, die Ausschreibung von Kollekten
gvd Sammlungen in Zusammenhang mit kirchengemeind-
?chen Veranstaltungen sowie die Berufung von Syno-
°en.

3. Die Freiheit der kirchlichen Verkündung
jjiib die Pflege der religiösen Gemeinschaft in kirchlichen
Bereinigungen und Gruppen wird nicht berührt.

Paragraph 2.
, 1. Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenhei-
eh gibt die Kirchen und Kirchenprovinzen bekannt, für die
"er Fall des Paragraph 1, Absatz l gegeben ist.
L 2. Organe  kirchlicher Bereinigungen ober Gruppen,
§>e nach einer Bekanntmachung im Ronm ^er betreffenden
Archen oder Kirchenprovinzen noch kirchenreg'mentliche
Wer kirchenbehördliche Befugnisse ausüben , können
Aufgelöst werden.

Paragraph 3.
Die Uebernahme kirchenregimentlicher  oder

NchenbehördlicherBefugnisse  durch Organe kirchlicher
Bereinigungen oder Gruppen ist nach Inkrafttreten dieser
Verordnung unzulässig.  Die Vorschrift des Paragraph
p Absatz 2 findet entsprechende Anwendung.

Paragraph 4.
s Diese Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung
Agenden Tage in Kraft.

kriüuierungen des Aetchsmimslers Kerrl
Reichsminister Kerrl gab zu der neuen Kirchenverord-

Wg am Montag vor Pressevertretern nähere Erläute-
Wgen.
. Schon bei der Bildung des Reichskirchenausfchuffes und
K Landeskirchenausschüsse, so sagte er, habe er im Auge
pbabt, daß diesen Organen die Möglichkeit gegeben werden
"me, eintz neue Deutsche Evangelische Kirche aufzubauen,
k Ctaatsmännisch gesehen konnte nämlich insofern keine
■?be mehr von einer Deutschen Evangelischen Kirche
W. weil diese Kirche aufgespalten war in
, drei verschiedene Gruppen,

denen sich zwei untereinander auf das heftigste oe-
Wpften . Die eine Gruppe setzte sich zusammen aus den
putschen Christen und der Reichskirchen-
;' f m a 11u n g, die zweite aus der Bekenntnis-
v.,° n t und die dritte a u s d e r Mitte,  die verhältnis-

sehr stark war und die durchaus nicht etwa aus
Wen bestand, sondern zum größten Teil aus Leuten, die
^ f beiden Seiten  aus beachtlichen Gründen nicht
Wr in der Lage waren , m i t z u m a ch en.
r Die Kirche selbst fühlte sich nicht mehr in der Lage, die
»,vnung herzustellen, und aus diesem Grunde war an den
Wal die Bitte herangetragen worden, von sich aus einzu-
Wen und Ordnung zu schaffen.
>. Schon früher habe er, Reichsminister Kerrl , es für un-
' Angte Pflicht gehalten, sich in keiner Weise in Be-
>6 9 n t n i s f r a g e n oder überhaupt in Glaubenssragen
ü Kirche einzumischen. Seine Aufgabe habe allein darin
Randen , eine Ordnung ^ zu  ermöglichen , in der in
Wrde und Ruhe  alle Fragen bereinigt werden konn-

Deshalb seien auch der Reichskirchena'usschuß und die
Fhdeskirchenausschüsse in der Weise berufen worden, daß
Wnern der Kirche aus verschiedenen Grup-
jfA von denen man glaubte, daß sie in sich die Berufung
Weri könnten, das schwere und ungeheuer oerantwor-
Rgsvolle Amt einer Ordnung auf sich zu nehmen, zusam-
,^ gesetzt wurden , um im gegenseitigen Kennenlernen und
jenseitiger Aussprache zu prüfen , ob sie sich berufen füh-
"oder nicht.
s.Rach langer Beratung habe zur Freude des Ministers
V1 m ii t i g f e i t bestanden, die in einer Erklärung ihren
Werschlag gefunden habe. In ihr seien die Grundlagen
Wergelegt worden, auf denen der Neubau der Deutschen
Wngelischen Kirche sich vollziehen konnte. Diese Erklä-
% habe sich zu e i n e m A u f r u f des Reichskirchenaus-
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So wie Gauleiter Sprenger am Kommenden
Samstag, den?. Dezember, von 16 Uhr bis 19.30
Uhr, an der hauplwache in Frankfurta. M.
für unverschuldet darbende Uolks-Genoffen sam¬
melt. find im ganzen Gau zur selben Zeit
führende Persönlichkeiten der H. S.D. Jt. P. und
all ihrer Gliederungen, Beamten des Staates
und der Gemeinden, die Vertreter der Reicfjs-
kulturkammer (RünfHer des Theaters, yanpl-
schristleiter. Musiker. Sänger usm.) als Sammler
tätig und bekunden ihren willen, das unselige
Lrbe der früheren Politik überwinden zu helfen.

schustes an das Kirchenvolk verdichtet, der von allen Seiten
hoch begrüßt wurde. In allen Ländern sei man sich dar¬
über einig gewesen, daß mit diesem Aufruf eine Linie
gefunden wurde , auf der alle drei Gruppen
in der evangelischen Kirche in gemeinsamer Richtung zu-
sammenarbeiten konnten. Ueberall im Lande, so sagte
Reichsminister Kerrl weiter , habe er mit Freude feststellen
können,

daß das gesamte Kirchenvolk und auch die Geistlich¬
keit sich innerlich nach diesem Frieden sehnten,

nach der gemeinsamen Grundlage , auf der gemeinsam eine
Deutsche Evangelische Kirche aufgevaut werden konnte.

Die innenkirchliche Legitimation
Leider habe der Minister im Verlaufe der letzten Mo¬

nate auch Unangenehmes  erleben müssen: In meh¬
reren Ländern nämlich, in denen Landeskirchenausschüsse
ernannt worden waren , sind immer noch Leute gekommen,
die behaupteten, die innenkirchliche Legitimation läge bei
ihnen und nicht bei den vom Minister eingesetzten Ausschüs-
sen. Eine solche Behauptung könne nicht anerkannt werden;
denn wo solle denn heute die innenkirchliche Legitimation
überhaupt Herkommen? Sie werde von den Herren der so¬
genannten Bekenntsniskirche  in Anspruch genom-
men aus einem Notrecht heraus , und trotzdem hätten sämt¬
liche Gruppen , die miteinander im Streit lagen, von dem
Staat gefordert, daß er ihnen erst die Möglichkeit gäbe,
Ordnung zu schaffen.

Der Staat ist diesem Rufe gern gefolgt. Wenn er aber
Ordnung schassen wollte, mußte er einem Organ diese Auf¬
gabe übertragen und damit auch die innenkirchliche Legiti-
mation, sowohl in Bezug auf das Kirchenregiment wie auf
die geistliche Leitung.

Dieses Organ , der Reichskirchenausschuß mit seinen
Landesausschüssen, werde jene Uebergangslösung
schaffen, mit der eine Selbstverwaltung wieder ermöglicht
wird . Die Arbeit der Ordnung ist also durch den Reichskir¬
chenminister der Kirche selbst übertragen worden, und
der Staat wacht  jetzt nur noch darüber , daß die Ord¬
nung , die entstehen soll, nicht mehr gefährdet werden kann.
Es wäre ein Unsinn, wenn Männer der Bekenntniskirche
jetzt kämen und sagen wollten, ihr Bekenntnis sei in Ge¬
fahr.

Niemand werde in der Art. wie er seinen Glauben
verkünden wolle, behindert werden.

Wer so etwas jage, der verschleiere nur die Größe der Auf¬
gabe. die sich vor der evangelischen Kirche erhoben habe
und bei deren Lösung der Staat nach allen Kräften und
bestem Wissen und Gewissen helfen wolle und solle.

Erörterungen darüber hätten keinen Zweck. Wenn die
Deutsche Evangelische Kirche sich in Ordnung bringen
wolle, dann könne es sich nur um eine Ordnung handeln,
der Alle  gehorchen müssen.

Die Funktionen der Ausschüsse
Ganz klar und einfach ist deshalb in der Neuen Verord¬

nung festgelegt worden, daß dort, wo Ausichüsse gebildet
sind, nicht mehr andere Organe, die irgendeiner Kirchen-
vereinigung oder Gruppe angehören , berechtigt sind, Funk¬
tionen wahrzunehmen, die nur bei den Ausschüssen liegen
können.

hierbei wird nicht etwa daran gedacht, etwa die Bc-
kenntniskirchx als solche, als Gemeinschaft zu verbieten
oder etwa die Bruderräte. Aber sichergestellt ist nunmehr,
daß von keiner Seite mehr in das Kirchen- und das geistige
Regiment hineingesunkt werden kann. Wird dieser versuch
trotzdem gemacht, dann muh selbstverständlich der Reichs-
kirchenminifter einfchreiten.

Ebenso selbstverständlichist, daß es auch der Kirchen-
ieitung für das Reichsgebiet nicht mehr möglich ist, von sich
aus Anordnungen zu treffen.

Reichsminister Kerrl betonte zum Schluß, daß nicht
bei ihm die geistige Autorität der evangelischen Kirche
liege, ländern beim Reichskirchenausichuß,  der
auch das Kirchenregimenl führe. Er selbst haoe nur lein
Augenmerk darauf gerichtet, daß die erforderliche Ordnung
auch hergestellt wird. Daß niemand in seinem Gewissen
vergewaltigt werde, dafür bürgten die Landeskirchenaus-
kchüsse.

Da es um das Ganze geht, dürfe niemand das Werk
gefährden, sondern mit gutem und rechtem Willen diese
Lösung anerkennen und also uneigennützig für die Kirche
handeln.

Besprechung Hoare —Laval
Am Samstag in Paris.

London. 3. Dezember.
Wie amtlich bekannigegeben wird, wird Samuel Hoare

einen Urlaub antreten , da ihm feine Aerzte dringend emp¬
fohlen haben, sobald als möglich in Erholung zu gehen.

Sir Samuel hoare wird sich Ende dieser Woche in die
Schweiz begeben, wo er bis nach Weihnachten bleibt. 3n
Paris wird er auf seiner Durchreise am kommenden
Samstag eine Begegnung mii Laval haben.

In seiner Abwesenheit wird Eden  die Geschäfte des
Auswärtigen Amtes führen. Erforderlichenfalls steht der
Premierminister Paldwin zu Beratungen zur Verfügung.

Verbrecherfagd in den Straßen Brombergs.
Brombrrg , 3. Dez. Eine aufsehenerregende Verbrecher¬

jagd spielte sich in der Nacht in Bromberg ab- Die Polizei
hatte erfahren, daß sich international gesuchte Verbrecher in
Bromberg verborgen hielten. Als sechs Beamte in das mut¬
maßliche Versteck eindringen wollten, sprangen plötzlich zwei
Männer , nur mit dem Hemd bekleidet, durch das Fenster

.auf die Straße . Es handelte' sich um die gesuchten Ver¬
brecher, die mit Revolvern bewaffnet waren. Es begann nun
eine nächtliche Jagd durch die Straßen der Stadt , wobei
die Flüchtlinge versuchten, ihre Verfolger durch Revolver¬
schüsse abzuschütteln. Einem der Verbrecher gelang es schließ¬
lich, in einer städtischen Parkanlage zu verschwinden, während
der zweite gefaßt werden konnte.
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Was wird in China?
Seitdem die japanische Politik ihre Aufmerksamkeit

N o r d ch i n a zugewandt hat , haben sich die politischen
Verhältnisse in China außerordentlich zugespitzt Den
äußeren Anlaß zu dem Beginn einer aktiven Mili arpoli-
tik in Nordchina hatte der Entschluß des japanischen Außen-
Ministers aeqeben . die japanische Gesandtschaft in China in
eine Botschaft umzuwandeln . In diesem Gedanken witter¬
ten die japanischen Militärs einen definitiven Umschwung
der japanischen Außenpolitik in das Fahrwasser einer Der - ,
söhnung mit China.

Einen anderen Grund zu einem Neuausleben der ,apa-
Nischen Militäcpolitik gegenüber Chmci ^at s' cherüch die
erfolgreiche innere Politik des Marsch alls
Chiang Kaischek  gegeben . Der Kommumsten .Feldzug
in den Banatze -Provinzen war nicht nur glücklich für den
Marscha 'lt beendet worden , sondern der Marschall hatte die
Kommunisten nach Szechuan abgedrängt , und wenn auch
die Kommunistenheere nicht vernichte , wurdem <o war doch
ganz Zentralchina und von Südchina noch Kweichow und
Bünnan gewissermaßen durch einen militärischen Spa-
zieraana in die Hände des Marschalls Chiana Kaischek ge-
fallen . Die Kommunisten mußten sich nach Nordwestchina
zurückziehen , wo sie vorläufig keine eigentliche Drohung
für Zentralchina mehr bilden konnten . Dadurch war auf
der anderen Seite die Lage der Kanton -Regierung , d,e
bisher immer eine selbständige Politik gegen die Nanking-
Regierung verfolgt hatte , prekär geworden . Es bestand die
Wahrscheinlichkeit ^ daß die Kantonesen es sich nicht mehr
lange würde leisten können , in Opposition gegen Chiang
Kaischek zu verharren , sondern in die ßtnte der Nanking-
Regierung einschwenken mußten . So schien die >N N e n-
pcUiti sche Einigung  von ganz China unmittelbar
vor den Taren zu stehen.

Es ist vom Standpunkt der japanischen Militärpolitik
aus begreiflich , daß durch diese beiden Tatsachen die F u h-
rer der Kwantung - Armee  zum Handeln gedrängt
wurden . Es folgten Schlag auf Schlag die militärischen
Schritte und Ultimaten gegenüber den Organen der Ran-
king -Regierung in Nordchina , es folgten der Ruckzug der
Truppen der Zentralregierung aus Nordchina , die Auf-
lösiing der Kuomintang , der Abgang der Gouverneure , der
fluchtartige Weggang des Kriegsminlsters Ho> Ving -aiin
aus Peping und die Auflösung des Politischen Rats . Man
batte den Eindruck , daß ohne Schwertstreich über Nacht
Nordchina wehrlos den Japanern überliefert worden war.

Die nächste Folge für die innere chinesische Politik war
die Kabinettskrise,  die ihren Ausdruck fand in dem
Abschiedsgesuch des Ministerpräsidenten Wang Chmg -wei
und derjenigen Minister , die seinen Anhang bi deten.
China hatte durch das japanische Vorgehen emen solchen
Stoß bekommen , daß die Lage der Nanking -Regierung
außerordentlich unsicher erschien, die Einigung des Lande,
die vor dem Gelingen stand verhindert wurde und d e
Ablösung Nordchinas nur noch eine Frage der Zeit zu lein
schien. _ . ... . . r

Kür d i e Japaner  waren zur Fortführung dieser
Politik zwei Methoden möglich , die direkte und die indirekte
Methode . Die direkte Method  e fand ihren Ausdruck
in dem Unternehmen des Generals Bai Chien -wu gegen
M"nino . Bai batte versucht , mit einmn Panzerzug unter der
fäilfe von sapanischen „Ronin " durch einen Handitreich Pe-
Ug zu erobern ' Dies wurde durch die Wachiamke . d- r
Cbinesen vereitelt Aus der anderen Seite hatte sich die
Kabinettskrise in Nanking wieder beruhigt und Wang
Cbina -wei hatte die Regierung übernommen . Die chine¬
sische Regierung tat alles um den Japanern entgegenzi,-
kommen . Sie erklärte , zu einer wirtschaftlichen ^rnmen-
nröcit in Nordchino bereit zu sein und gab ihrem Botschaf¬
ter in Japan die Bollmacht zu entsprechenden Erklarun.
aen Zu gleicker Zeit wurden Wirtschaftsabordnungen
nach Japan gesandt und japanische Deputationen , die nach
Nordchinn kamen , freundschaftlich ausgenommen.

SUmxm von Hoinz Steguwelt.
UopvriÄ>t 1932 b» Albert Langen, München.

Printtd m Germauy.

61 . Fortsetzung

seinerzeit in der Mandschurei auf sich geladen hatte : mit
Gemalt die Abreißunq der nördlichen Provinzen selbst IN
L Hand genommen zu haben . Es ist nicht bekannt wel¬
ches die Formel ist. unter der es dem ,«panischen Außen-
ministe ? gelungen ist. eine einheitliche Politik Japans ge-
genüber China herbeizuführen . Die Wahrscheinlichkeit liegt
vor daß eine solche Formel nur erreicht werden konnte , in¬
dem man 6» mehr oder weniaer den extremen Forderun¬
gen des Militärs anpasten mußte . Wenn dies der Fall ist.
so wird sich wohl die zukünftiae amtliche japanische Politik
gegenüber China nur in der Form von der wilitarnchen
Politik unterscheiden . Ferner ist ein sehr großer Unsich -
heitsfaktor bei dieser Politik vorhanden , nämlich die
Frage ob die Offiziere der Kwantung -Armee mit Minami
an der Spitze wirklich einschwenken und die Kabmettsoe-
schlüste respektieren.

Das Stichwort der japanischen Politik
in China , mit dem nach außen hin gearbeitet wird , ist
die „mangelnde Aufrichtigkeit der Chinesen . - Aber die
Chinesen verteidigen sich noch nicht einmal . Sie zögern nur
etwas , verständigungsbereit in die Arme der Japaner zu
fallen in dem Augenblick , da diese im Begriff stehen , ihnen
ein weiteres großes Stück ihres Landes abzunehmen und
die Einheit von China auf immer zu verhindern . Man
kann es verstehen , daß trotz aller Zensurverbote eine unge¬
heure Spannung unter den chinesischen Führern selbst be-
steht von denen nicht alle die nachgiebige Politik des Mini¬
sterpräsidenten Wang Ching -wei billigen und von denen
einige sich einen Führer wünschen wie den König von Abel-
sinien.

Es hat sich nun gezeigt , daß die F ü h r e r d e s N o r -
de ns nicht eine vollkommen negative Haltung gegenüber
der Nanking -Regierung einnahmen . Das paßt natürlich
nicht in die japanischen Ideen . Eine solche Haltung der
nördlichen Führer würde ja die japanische Politik ver¬
zögern die auf die Abtrennung der nördlichen Provinzen
ausgeht . Die logische Folge dieser Lage ist die starke War-
nungsnote die der japanische Generalkonsul in Tientsin
an die Behörden von Tientsin und Peping gerichtet hat.
und die von analogen Schritten der japanischen Militärs
begleitet war . Sie soll ein Warnungszeichen für den Kuo¬
mintang -Kongreß sein.

Der Kuomintang - Kongretz  findet innen , und
außenpolitisch eine außerordentlich schwierige Lage . aua)
der bisherige Botschafter in Japan , Chiang Tso -pm . der
vielleicht nicht wieder nach Japan zuruckgehen wird wird
an den Beratungen teilnehmen . Er bringt drei Forderun¬
gen des japanischen Außenministeriums mit die die posi¬
tive Mitarbeit der Nankingregierung für die Herstellung
fester und freundschaftlicher Beziehungen zu Japan verlan¬
gen weiterhin eine Formel für die Zusammenarbeit zwi-
scher, China , Japan und Mandschukuo für die Entwicklung
von Nordchina , und endlich die Forderung nach Herstellung
einer gemeinsamen Front dieser drei Länder zur Berhinde-
rung der Ausbreitung des Kommunismus.

Dieses Programm ist sehr umfassend , aber auch sehr
zweideutig . Es ' sieht nicht unfreundlich aus , es kann aber
wenn es verkoppelt wird mit der bisherigen Militarpolitik,
für China eine Schicksalsstunde bedeuten.

Diese zeitweise Beruhigung der Spannung Ate offen¬
bar dem japanischen Kabinett die indirekte lllleth
zum allmählichen politischen Eindringen m Nordchina
näb -' r Auf diese Weise sparte man das Odmm . das man

Dringende Aufforderung an Mussolini
Ein neuer Vermittlungsvorschlag Lavals?

London. 2. Dezember.
Wie „Times " aus Paris meldet, glaubt man , daß Lava!

eine dringende Aufforderung an Mussolini gerichtet habe,
Verhandlungen über eine Beilegung des abeffinischen
Streites zu beginnen . Andernfalls würde Frankreich ver-
pflichtet fein, in Genf die vorgeschlagene Sperre aus Oe>
zu unterstützen.

Hierbei sei allerdings zu bemerken , io schreibt das Blatt,
daß die britische und die französische Regierung selbst
noch keine Einigkeit  darüber erreicht hätten , wie eine
vernünftige Verhandlungsgrundlage  aus-
sehen sollte. Der Umstand , daß Mussolini in einer Oelsperre
nicht mehr wie früher eine feindselige Handlung erblicken
würde , habe in Paris den Glauben entstehen lassen, daß
der Duce mehr Neigung  zur Erwägung einer
friedlichen Schlichtung des Streites hat als bisher.

Der Mgting im Peuerofea.

Ich kam heim, Maria saß schluchzend, aus der Treppenstie
ge, Manes mußt« wieder tröstende Arbeit tun . Da setzte ich
mich neben die Weinend «, nannte ste mein braves Weib und
sprach ihr Mut zu: „Siehst du , das ist nun unser Schicksal,
daß wir kein« Ruhe finden . Wir erleben etwas , woran wir.
wenn mal zehn Jahr « vorüber sind, zuruckdenken dürfen . Und
sitzen wir später im Warmen , vielleicht wissen wir dann , wozr
das bißchen Leid und Aufregung kommen mußte!

Sie starrte mich an : „Bißchen —T
Denk an Eva Anker, denk an Philipp Weber , sind die

nicht schlimmer dran ? Denk an die hunderttausend andern,
die hier am Rhein Verfolgung leiden! Dent an Küster Dona-
tus , der schon jahrelang in Eitorf sitzt und ,eden Tag ver-
zweifelte Briese an seine Frau und feme sechs Kinder sihreibt
Du meinst, die Welt stände nur in Mostheim auf dem Kopf
und weißt nicht, daß

Maria stürzte an den Herd , Sebastians Milch kochte über
eine brenzlige Pestilenz zog durch den Raum . Ich riß das
Fechter auf , aber auch das war wieder falsch.

„Das Kind kriegt Durchzug, Manes!
Sie bedeckte den Wurm mit einem Tuch, ich gab >hr recht

und sah ein seliges Gesicht. Man wird weste mit der Zeit . Es
gab größere Dinge , für die man Nerven und Galle schonen
mußte. Maria war halt ein Weib . Ihre Treue , wog alle
Launen dreifach auf . Und beschlich mich zuweilen em grollen¬
des Erregen , dann dachte ich flink an meine erste Begegnung
mit ihr zurück und wußte nicht, wie ich meine Liebe noch bän¬
digen sollte.

„Maria , komm!" „ , .
Ich breitete die Arme aus , drückte mein« Frau bis zur

Atemnot und biß sie in die Unterlippe . Da waren wie wie-
der reiche Leute und sorgten uns weniger um den neuen Tag.

Der D

Großfeuer m einem Moselort
Die historische kaimter Schule abgebrannt.

Zell a. d. Mosel . 2. Dez.
In dem Zell gegenüber liegenden Woselort Kaimt ent¬

stand ein Großfeuer . Drei Winzerhäuser und die vielen
Woselbesuchern bekannte Kaimter Schule, ein spätgotisch"
Fachwerkbau aus dem Jahre 1572, fielen den Flamme»
zum Opfer. Mehrere Nachbarhäuser wurden durch »ea
Brand schwer in Mitieidenschasi gezogen.

Das Feuer war in dem Obergeschoß der Wohnung
des Winzers und Küfers Johann Scherer ausgebrochen unv
fand reichliche Nahrung in den Erntevorräten . Nach kur¬
zer Zeit waren die Wehren von Kaimt , Zell , Merl u«o . . ~ -- -
Briedel zur Stelle und gingen mit Motorspritzen deiv »J 5 mJifina
rasenden Element zu Leibe . Durch den starken Sudwesi JUL 0 „
wind wurde die Arbeit jehr erschwert , und es konnte n,ch -
verhindert werden , daß das Feuer auf das dicht benach encn Al " '

Auch der le
t  umrankt vom
dMgsverhältnisse
“olle spielen- D
, Kalter Deze
"Nmerdar. — T

d Faß . - Js

oeryinveri u>eiuen , uu D uux > « cuu %?« rf mH
barte Gebäude wwie auf das historische alte Schulgebäude ^ ^ cr kalt
Übergriff , das ebenfalls vollständig zerstört wurde.

Es kamen abermals Wacken , die man nickt zählen durste.

Wochen, die man wie leere Schlacken hinter stch warf , weit
sich die Seele im Hader der Stunden verbrannte . Man wur¬
de leutescheu, man ging dem Wandspiegel aus dem , Wege und
war zu traurig , um noch trauern zu können. Keiner , wagte
einen Fluch, alles wurde den Franzosen verraten , es wimmelte
von Spitzeln im Land . Wochenlang rollten die Karawanen
der Eisenbahnen mit Kanonen und Truppen dem Norden zu.
um die Zecken an der Ruhr und das halbe Westfalenland zu
pfänden . In Essen streikteii die Kumpels . — man Ichoß sie
mit Maschinengewehren zu Drei . Biele Tote . Zuchckaus für
die Verwalter der Kruppwerke . Es hagelte Ausweitungen , in
Düsseldorf wurde Schlageter verraten und gefaßt , und wah¬
rend das Militärgericht seinen Tod beschloß, reinigten sich die
Offiziere die Fingernägel . Arbeitslose feierten nach Legionen,
das Reich zahlte Gelder für die Ruhrhilfe aus . ein Gnaden-
werk, das mancheiner mißbrauchte . In Mostheim verfaulte
die Weinlese , weil die Fäsier vom letzten Jahr noch nicht ver-
kaust werden konnten. . .

Einmal atmeten wir auf : die Amerikaner warfen , von der
Blutschuld ihrer Bundesgenossen ins Gewissen getroffen , die
Bajonette hin und verließen Koblenz. Sie wollten mckt lan¬
ger schuldig sein und machten sich dennoch schuldig: In ihre ge-
räumten Quartiere zog der Schwertgeist des Verzingetorix e,n
die Franzoien richteten eine neue Herrschaft des Hasses auf.
wo gestern noch friedfertige Duldsamkeit umgehen durste

Eines Moraens kam die große Vergewaltigung : Der
Rbein spülte wieder über die Uferwiesen, am Gasthaus ẑum

Goldenen Anker" wehte die grünweitzrote Flagge der San-
derbündler . Die Franzosen hatten , da Adam Anker tot war,
einen neuen Ortsvorsteher bestellt, einen wildfremden Pa ron.
der als erste Amtshandlung die Entwaffnung der deutsihen
Landjäger verfügte und allen Mostheimern durch Plakate zu
wissen qab, daß man ihm, dem Funktionär der Rheinischen
Republik , gehorchen müsse. Wieder einmal sollte Muhe die
erste Bürgerpflicht sein, alle Zeitungen , die den Protest der
deutschen Regierung gegen die gefährliche Komodw abdruckten,
wurden beschlagnahmt und verbrannt . Wir sollten nickst
schreien dürfen , da man uns Schmerzen , machte Wir sollten
nicht Luft holen dürfen , da man uns erstickte. Alle Redakteure,
die das von den Rheinfranken verkündete Recht der freien
Meinung für sich in Anspruch nahmen, konnten ihre Kossei
packen und ewigen Urlaub im unbefehtcn Reichsgebiet neh¬
men Dem Pastor von Mostheim war befohlen worden , oc».
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Schwere Siürme in Frankreich
Große Verheerungen . — Schiss in Seenot.

Paris , 2. Dezember
Die über ganz Frankreich tobenden heftigen Weststürnst ' Schnee,

die in unverminderter Stärke anhielten , haben überall DJ-' .e&er Höh ' ! —
trächtlichen Schaden angerichtet , wobei auch Paris nutz °mt ein sruchtl
verschont worden ist. Sogar Schornsteine und Richtung ^ Weihnachten
anzeiger wurden von der Gewalt des Sturmes hecunterg '̂ almeu schneide
rissen und Bauzäune sowie Baugerüste stürzten zusammen- wt, wird sie un
In der Provinz sind Telegraphenpsähle durch den Stur '" Bäume von
abgedreht worden , und durch die heftigen Regenfülle w"«' >n nächsten Iah
den Ueberschwemmungen verursacht . Besonders schw" Ickten knistern
hatten die K ü st e n g e g e n d e n zu leiden . Zünde wehen).

Auch im M i t t e I m e e r g e b i e t herrschen schwer« aus alle
Weststürme . Zahlreiche Schiffe haben beträchtliche VeriP"' «er Bauer grüf
tungen . Der Dampfer „La Corse " ist aus dem Felsen »0» »er Freund de-
Carro ausgelaufen:  er konnte jedoch nach einig«"
Stunden mit eigener Kraft wieder sreikommen . — Weihn<unuen um eiî euei jnu | i umcuh hhu »humv.i.

In einem kleinen Hafen bei Lannion an der bretonistĥ auf Gjii  einem ucitieu um vmuimv ». 1
Küste ist ein Motorschiff durch den Sturm überrasch» ww lc6t)'a| ten

~ " - eg^ vchaeten Durchden der Mast ging über Bord und das Schiff wurde geg"
die Uferfelsen getrieben . Zwei Matrosen versuchten « ' D -Zu
aller Kraft, das Schiss aus der gefährlichen Richtung i" 2i . Dezemb
bringen , was ihnen schließlich auch gelang . Leider wurv« w ig35 roertM,
die beiden kühnen Seeleute bei ihrem Rettungswerk v" 1anb und umgei
einer Welle über Bord gespült und ertranken. Sesperrt.

Fischerboote und Segelschiffe , die sich aus offene ^ fiif
Meere befanden , als der Sturm losbrach , konnten nur * ), “ J J
Mühe und mit mehr oder weniger schweren Beschädigt '" «vlaus ^ Durch
gen Schutzhäfen erreichen . Bei Brest sind mehrere SäfE ^ chscrnalmm,
in Seenot.  Besonders schwere Schaden verursachte b« ^ Uc |c
Sturm bei B o u l o g n e - s u r - M e r an der Kanalkussi .."nmehr der *öturm oe, oDuiu « nfiui - 'iHti "V in Inlett da-
Hier sind aeaenwärtiq gerade große Hafenvertiefung ' va.
und Berbreiterungsai beiten im Gange . Alles ist wieder »J '̂ ten
den durch den Sturm aufgewühlten Meereswogen oern >°> --her hatten
tet ' lvörden ^ De? Schaden ' "beträgt hier allein drei  zur
! i o n e n F r a n k e n . ^ Bekämpf »,

Mieten geführ
^ rill  Hrungsvorschr

Gemeinsam im Dienst des WH2V
Beamte und Handwerker sammeln für das Winterhilfswerk

Berlin . 2. Dezember - ^ Hohes Altew*. —- —— u -- : «f  m v S? ~

Der erste Adventsonntag hatK im Lanzen ^ Reich ^ eiN- ^ Masjenßerund demneuen Beweis von der Solidarität
des deutschen Volkes gebracht : Die °euiiwe Tf ^ atulferen ' " '??
und das deutsche Handwerk haben dem Wmterhilfsw Musteren ^
und damit den noch notleidenden deutschen Volksgenosse N langen u
in einer zweiten Reichsstraßensammlung m gememi ^ Bom Himn
Aktion ihre ganzen Kräfte zur Verfügung gestellt ^ ushörliche
Stadt und Land ist die gesamte deutsche Beam enscŶ ^ ^ f)eft
vom Minister bis zum süngsten Staatsdiener diesem>e ^ 30  ^
heitlichen Willen aus den Plan getreten , und mck 'hnen ^ ^ m ^ r ct)hi« CSnnhtüßrfSTTlßiftßr tTtti ihren vtn JÜMUen UU| Utji -piun ' 'fl. t MH■ lllv VV4
ben sich die deutschen Handwerksmeister Mit lhren Gest t̂sprechendn

hrlingen sur' die m Rot geratenen Votksgenou ^ a,und Lehrlingen
voll eingesetzt.

der Kan -»» herab acht Tape lang in jcder Rllesse das
fest der Föderalisten zu verlesen. Der Gesstliche lehnte , w j ^ Y-anlfÜr
und gebrechlich er war . diese Zumutung tapfer ab . und

. . .. Eine I
feinen Bestimm

eihnacht an

. Neuauflage
^en Fernsp

,'kektionsbezir^ • * he11 ‘Ce -IIiDriSi

ihn der neue Orlsvorsteher beschimpfte, beförderte er̂ .jMfgelegt we
Fremdkörper dergestalt an die Lust, daß er ihn mit ber, ltf}llI(Äjfetrp^ 1,tt ,Fremdkörper derge,iau an oie Luzi, oa« er .yn ...» .t®c
Hand am Hosenboden und mit der linken am Kragenrand o» Ĝleichungen

dem sie
die Haustür stieß- Getobt fei Jesus Christus ! l"'̂ >Ngeßend " sp

Km 12 Uhr mittags wurde der , Pr 'ester^ oerßas .est ^Ztlll 1 Cd Uy l muiwyj ‘v _ . AC' TaiI
dem Ziemer gezüchtigt und dann mit der Negie-Dsc'
von Doilus eskortiert , nach der englischen Zone aoaeichove

Am Nachmittag trafen sich alle Heimattreuen Manu
Waisenhaus . Fritz Billen las aus „einer geschmuggelten Ld
iung vor , daß ielbst in qroßern Städten , wie Trier , Sj - ^
Mainz . Aachen, Düsseldorf und Bonn eine Handvoll A
wandcrter Hochstapler das autonome Rheinland prokianu.^ ,
durste , während die Truppen der Besatzung ihren Schild
ein Ungeziefer hielten , das ihnen weder Ruhm noch Ehre ^
bracht«. Wir erfuhren ferner , daß die falschen Pachte » ^
Rheins die Karlsfresten Alfred Rethels :m Rathaus .̂
Aachen mit Revolverschüssen traktierten , so baß sich der c .^
Charlemagne binnen einer Stunde in ein blatterna>
Scheusal verwandeln mußte . Wobei zu bekennen wäre , jl
dieses Wunder keuscher Farben jedem Kinde der Landl ^
als Heiliqtum und Wallfahrtsort der Seele galt . W -r ^
fuhren , daß man bei Düren selbst solche Polizisten oot%
Augen der Franzosen unbehelligt zerfleischte, die was! $
am Wege standen und kein anderes Verbrechen begingen. (V
daß sie die Uniform des Ordnungsdienstes .trugen . W' ,«.
fuhren , daß in der Pfalz Kellner ., Industrielle . Bankbeo^
Schauspieler , Topfdreher . Bergarbeiter , Lehrer und
liae Kinder wie Waldhasen zusammengeschosien wurden , ^
sie dem flatternden Hoheitszeichen b«r Grunweißroten ^
chuldige Reverenz vÄsagten . Wir erfuhren daß der ^ p

J  Sonntag in Düsseldorf, wo unter bewaffnetem Schutz
horten von Tagedieben für die Lüge des Separatismu --
Hindenbuigwall demonstrierten , zu eiiiem Gemetze
das nicht einen der Urheber vor den Richter brachte. ^ #
sollten die Ermordeten schuldiger sein als die Mörder . qsi

ie Raubvögel horsteten weiter in allen Rathäusern un
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LoSaies
Hochheim am Main , den 3. Dezember 1935

Der Dezember im Volksmund
Auch der letzte Monat des Jahres , der Christmonat,

>umrankt oom Bauernspruch, bei dem besonders die Wltte-
dlngsverhältnisse in den Vorhersagen und Meinungen eme
-ivlle spielen. Die bekanntesten dieser Bauernspruche lauten:

Kalter Dezember und fruchtbares Jahr sind vereinigt
'»imerdar. — Dezember lind und nah, gibt leere Speicher
»ttb Fast. — Jst 's in der Heiligen Nacht hell und klar, so
S'bt's ein segensreiches Jahr . — Vom Eise eme Brücke
vust zu Weihnacht haben Bach und Fluh . - Weihnachten
>ni Schnee, Ostern im Klee. - Entsteiget Rauch den ge¬
borenen Flüssen, so ist auf lange Kälte zu schliehem- De¬
rber 'kalt mit Schnee, niemand sagt o weh! . . . Dezember
dorm, dast Gott erbarm' ! - Im Dezember sollen E>s-
liumen blühen. Weihnachten sei nur auf dem Tische grün.
" Kommen Halen und Ammern in die. Gärten , will der
hinter sich verhärten. - Goldammern in den Straßen
dringen Kälte über die Masten. — Flieht jetzt noch der
Birkensaft. dann kriegt der Winter keine Kraft . — Steckt
die Krähe zu Weihnachten im Klee, sitzt sie um Ostern
% Schnee. — Dezember kalt mit Schnee folgt Korn auf
ieber Höh' ' - Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee
!°lgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee. - Hangt

Weihnachten Eis an den Weiden, kannst du zu Allein
Taimen schneiden. - Grünen am Christtag Feld und Wie-
iii. wird sie um Ostern der Frost verschließen. - Klappern
die Bäume von Eis in den Weihnachtstagen, so werden sie

nächsten Jahre viele Früchte tragen- —- Besser die -l ei li¬
echten knistern, als sie flüstern ld. h. als dast laue¬
rnde wehen). - Wenn es zu Weihnachten flockt und
iiiirmt auf allen Wegen, das bringt den Feldern Segen,
der Bauer grüstt also den Schnee um Weihnachten ebenso wie

Freund des Wintersports , nur aus anderen Gründen.
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Qep St6inbpuehapb ©itep
Von F. K. P. Nauheimer , Flörsheim

Fortsetzung

— Weihnachtsverkehr 1935. Die Deutsche Reichsbahn
schnei auf Grund der Erfahrungen des Vorjahres mit
°>nem lebhaften Weihnachtsverkehr. Dabei ist zu einer ge¬
ordneten Durchführung des Schnellzugverkehrs der Einsatz
AmtlicherD-Zugwagen erforderlich. An den tzauptreisetagen,
Jm 21. Dezember und in der Nacht vom 21. auf 22. Dezent¬
er 1935 werden daher im Verkehr Rheinland—Suddeutsch-
>»nd und umgekehrt sämtlicheD-Züge für Gesellschaftsfahrten
^sperrt.

— Einheitliche Vorschriften für den Kampf gegen die
Reblaus. Durch ein vom Führer und Reichskanzler und oom
^ichsernährungsminister unterzeichnetes Gesetz zur Aende-
tliyg des Gesetzes über die Bekämpfung der Reblaus wird
"»«mehr der Kampf gegen die Reblaus und damit gegen
'in Insekt das dem deutschen Weinbau lährlich Millionen-
^Sden zufüqt, durch einheitliche Reichsvorschriften gefördert,
bisher hatten die Länder die Aufgabe, die Ausführungs-
"orschrikten zur Bekämpfung der Reblaus zu erlassen. Das
r in der 'Praxis zum Teil zu wesentlichen Unterschieden
der Bekämpfungsmatznahmen in den einzelnen Weinbau-
»ebieten geführt. Das neue Gesetz stellt sicher, datz die Aus-
iilhrunqsvorschriftensetzt durch die Reichsregierung erlassen
'"erden. Eine bevorstehende Reichsverordnung wird die em-
lilnen Bestimmungen bringen.

Als Nachtrag zu den tödlichen Unglücksfällen sei noch
der Steinbrucharbeiter Peter Michel, Großvater von
Johann Michel, z. Zt . Gasthaus „Zum Taunus . ver¬
merkt der im Jahre 1864 ebenfalls in dresem harten
und gefährlichen Berufe sein Leben lassen muhte.

Herr Wilhelm Schreiber . 64 Jahre alt . Hochhemi,
teilt mit:

2m Jahre 1927 habe ich in meinem Steinbruch , birett
am Wegrand liegend, einen Trichterofen nach Art der
alten Oesen gebaut . In meinem Bruch rst alles ausge¬
beutet , deshalb beziehe ich die Steine aus der Kelb.
Wird der Ofen gefüllt , so kommt als Unterschicht auf
den Rost eine Zechenkoksdeckevon 25 cm mit dünner
Abdeckung von Anthrazitgries , dann 35 cm Steine . Als
Dovpeldecke bis 6. rejp . 7. Lage folgen bann ie 10 cm
Koks mit Anthrazitabdeckung und je 35 cm Steme . Der
Rauminhalt beträgt 4—5 Kubikmtr Die Branddauer be¬
trägt 24 Stunden . Nach weiteren 24 Stunden Abkühlung
werden die durchgeglühten Steine — die jetzt den Stuck¬
kalk bilden — 'entleert und sofort an die Bau - oder
Löschstellen gefahren . Die Rückstände aus dem Brand
sind als Kalkstaub ein gutes Düngemittel Ab Schiff
Mainz kostet der Zechenkoks pro Zentner 1.42 Mark und
der Anthrazitgries 90 Pfg . Für ,eben Ofen brauck^
ich 22—23 Zentner Koks und 5 Zentner Kohles ^ ch
brenne nur m den § onnnermonnten und nur -ÖC-
stellung . Von einem großen Verdienst kann keme Rede
sein und weil ich als 64jähriger Maurer keine Arbeit
mehr bekomme. bewahre ick, nur auf diese Art meine
Selbständigkeit und bin vor der Wohlfahrt geschützt.

Das Gelände
Wie schon vermerkt , liegt zu beiden Seiten der Ver-

bindungsstrahe Hochheim- Flörsheim . zwischen 2,7 und
3,4 Kilometer das Gelände der Stembruche . Nach der
Mainjeite zu ist es von stetig abwechselnden Vertiefungen
und Aufschüttungen durchzogen. Man ersieht daraus
datz das liicht verwendbare Material auf dem kürzesten
Wege bei Seite geräumt wurde . Nur zu den tiefen
Stellen führen noch verfallene Wege und nur eme nach
Planung eingeebnete Stelle ist mit Obstbäumen bepflanzt.
Alles andere liegt noch wie es die „Stookmter ver¬
lassen haben . Weihdorn . Holunder . Akazien Brombeeren
und sonstiges Gestrüpp lassen an vielen Stellen die Son-

ezembel
leich eine"
Opfers'""

imtenschal
erhilfswen
lksgenosß
meinsame
stellt.

, Hohes Alter . Am 4 Dezember begeht Frau Bopp , in
k  Masienheimerstratze wohnhaft , ihren 80. Geburtstag,
»e Jubilarin ist noch körperlich wie geistig rüstig Mid
^richtet noch sämtliche Saus - und Feldarbeiten . Wir
^atulieren Frau Bopp und wünschen ihr einen noch

'" Mt langen und gesegneten Lebensabend!
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Vom Himmel hock ergötz sich seit Sonntag Nacht eine
^aufhörliche Negenflut über unser Hematgebiet, zeit¬
weise mit heftigem Sturme verbunden . Der Niederschlag

. °°truq 36 Miilimeter . also eine Menge , die lange Zeit
’ii fejt mehr erreicht wurde . Die Ortsstratzen waren dem-

!"tsprechend nur schwach belebt . Es war ein rechter HeiM-
^iitag . der zu den ersten Bastelarbeiten für die kommende

eihnacht anregte.

7 "^ . Neuauflage des amtlichen Fernsvrechbuchs. Die amt-
%n  Fernsprechbücher für den Nelchspostdlrektionsbe-

bntc. w j. TtvartTfnrt (Main ) und den ehemaligen Reichspost-
). UN'L ^ _Z1I 9Inkana 1936 neu
der re.

nranö

lU /VralUTUU WAUII)/ '
"'rektionsbezirk Darmstadt sollen zu Anfang 1936 neu
^fgelegt werden. Neueintragen. Berichtigungen oder
Rrejchungen müssen die Fernsprechteilnehmer dem Amt

. S dem sie ihre Fernsprechrechnung erhalten , möglichst
■ r. rtt rfntaeficiib spätestens aber bis zum 25 . Januar 1936
'alleh .^ d» i>riftlich 'mitteilen , wenn sie in der Neuauflage berück-

'ijtigt werden sollen.
— Keine Hypothekeiibelastuiig von Erbhöfen für Stenec-

"rdernnacn Der Reichsfinanzminister stellt in einem Rund-
«tlav, fest datz eins hypothekarische Belastung von Erbhöfen
Uv Sicherung von Steuersorderungen mit den Grundsätzen
'es Reichserbhofgesetzes nicht vereinbar ist. Der Minister er¬
acht die Nachgeordneten Behörden, Steuerforderungen auch
hnn  nicht durch hypothekarische Belastung eines Erbhofes zu
sichern- wenn der Inhaber des Erbhofes die Belastung selbst
Erschlägt, um eine längere Stundung von Steuersorderun- .
ücii zu erreichen.

- Einhcitsaliiser für Honig. Der Reichsernährungsmim-
hat eine Verordnung über den Handel mit Bienenhonig

^lasten Soweit Bienenhonig in Gläsern oder andereit Klein-
"nkaufspackungen in Verkehr gebracht wird, dürfen die Gläser
"öer Verpackungen nach dieser Verordnung nur einen Inhalt
"°n 1 Kilogramm, 0.5 Kilogramm, 0.250 Kilogramm oder
q-125 Kilogramm haben. Zuwiderhandlungen können von den
^ständigen Preisüberwachungsstelienmit Ordnungsstrafen bis

1000 Mark bestraft werden. Bis zum 15. Mai 1936
'viwen die vorhandenen Gläser oder Packungen, die diesen
Vorschriften nickst entsprechen, noch aufgebraucht werden.

— Zwei Zwischenprüfungen für Metzg-rlehrlinge. Einen
Keressanten Ausbau der deutscheti Haitdwerkslehre hat der
^eilhq nnunasmeister des Fleischerhandwerks verfugt. Er hat
' '' eo d datz n der Lehrzeit der Fleischerlehrlingezwei
Zwischenprüfungen abzunehmen sind, und zwar lewerls nach
Uschlutẑdes ersten und zweiten Lehrjahres. Der theoretische
^eil ist dabei nicht zu berücksichtigen. Ais Lehrziele sind die
^tsüblichen Erfordernisse nach Ablauf des ersten und zweiten
^hrjahres zu gebrauchen. _
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Der Wert der Weihnachtsanzeige
Werbung durch das Schaufenster reicht nicht au- .
Die Hauptgemeinschaftdes deutschen Einzelhandels wen¬

det sich im Anschlutz an die für die Weihnachtsausschmuckung
der Schaufenster gegebenen Richtlinien erneut an dre Ein¬
zelhändler, um sie aus die Bedeutung des Wechnachts-
inserats des Kaufmanns hinzuweisen. Es verstehe sich von
selbst, datz gerade beim Weihnachtsgeschäft, das tn vielen
Einzelhandelszweigen manche tote Zeit des Jahres ausgleichen
müsse, die Werbung durch das Schaufenster allem nicht aus-
reichen könne.

Gerade jetzt dürfe sich der Kaufmann nicht auf den
Käuferkreis beschränken, der von selbst zu seinem Laden fm-
det. sondern müsse sich in Zeitung und Zeitschrift einfach an
alle wenden, die zu Weihnachten mit Geschenken̂ reudc ma¬
chen wollen. Vor Weihnachten würden die Anzeigentclo |fl
besonders eifrig studiert, weil jeder Anregungen nnd Vor¬
schläge suche. Ein Einzelhändler, der bei seiner Welhnachts-
wcrbung die Anzeige vergesse, würde sich selbst eines wichti¬
gen Werbemittels berauben.

Im einzelnen weist die Verlautbarung u- a. darauf hm,
datz neben der Tertanzeige gerade zu Weihnachten das Jild-
inserat besonders wertvoll sei, das gleichsam das Schaufenster
in alle Häuser und Wohnungen bringe.

Von 10 maehen’s 8 rerkehrti  MÄK
die Zahnpflege treiben, putzen sich8 wohl morgens die 3^ 1 ?» « Be*
abends vor dem Schlafengehen versäumen sie diese» w"AMn D ensi a
ihrer Gesundheit. Dabei ist die gründliche Rem'gung der Zahne mU
einer verlätzlichen Qualitäts - Zahnpaste wie Chlorodont am Mend
wichtiger als in der Frühe, weil sonst die Speisereste im Laufe der Nacht
in Gärung übergehen und dadurch Zahnfäule (Karies ) hervomtfen,

" ' 3 Minuten später zu Bett, als einen Abend ohneChlorodont!
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Darum lieber 2:

SvithicieiniguM 07 Sosöfieira
Sämtliche für den letzten Sonntag angesetzten Fuh-

ballspiele fielen den schlechten Witterungs - und Bodenver-
hällnissen zum Opfer . Der Schiedsrichter der 1. Elfschaf-
ten erklärte den Sportplatz für spielunfähig , und handelte
somit im Interesse der Gesundheit der Spieler sehr ver¬
ständlich. — Die Spiele dürften wohl erst nach Ab-
schkutz der Rückrunde nachgeholt werden.MiMe1litMen

Sonnenberg -R . — Oestrich 2 :1
Alle übrigen Spiele wegen Regen ausgefallen.

Mm  ßcmcUififeoös-
geiftss -Deines OpfarsmnßS”
-EmRrbßHsbßfchoffungsio^'*

umstrahlen nicht durchdringen . Für das Kleintierwil !»
wie geschaffene Plätze.

Die Falkenbergerseite
Neben dem Steinbruch des Herrn W . Schreiber liegt

der Falkenberg . Nach ein par Trichterlöchern folgt das
noch in seinem früheren Zustand erhaltene Ackergelände.
Es ist stellenweise mit Maschendraht und mit Weitzdorn-
hecken eingezäunt . Dieses Ackergelände gehörte früher
der Pfarrgemeinde Hochheim. Im Jahre 1832 hatte es
der Weingutsbesitzer Georg Kröschell ch 1927 .Hochherm
käuflich erworben nnd auf ihn ein grobes Wohnhaus
mit 2 Veranden errichten lassen. Später pachtete es der
Baron von Watdhansen , baute auf seine Koiten sehr
grotze Stallungen , die er zu seiner Nemontezucht benö¬
tigte 1911 wurde eine Scheune erbaut . Das ganze
Grundstück init seiner 25 Morgen umfassenden Erötze —
das ein fast rechtwinkliges Quadrat bildet — rst mit
ca. 500 Kirschbäumen bepflanzt , gehört heute der F -rina
Dyckerhoff und Söhne , Zementfabrik , Amöneburg . Nach
dem Baron von Waldhausen waren noch verschcedme
Pächter vorhanden , die zum Teil Schweinezucht betne-
ben . Seit 1926 sind die Gebrüder Gerhard und Phillpp
Diehl aus Flörsheim Pächter , die es bis 1946 vn Pacht
haben . Diese beiden Pächter sind sehr tüchtige und flechrge
Landwirte , denen ein grober Erfolg zu gönnen wäre.
Eine kleine Einschaltung : — Als ich zwecks Jnsormatwn
bei ihnen war , kam ihre Mutter hinzu. Sie hatte die
beste Miene aufgesetzt und sagte unter anderem : „Du
hast bei 'den Lemreiter vergessen, dah bei RüsselshetM
mal 4 Schimmel mit Reiter ertrunken sind. ' —

Neben der oberen Umzäunung liegen die teils steilen
und zerklüfteten Brüche nebeneinander . Bei den zunachst-
liegenden Bruch, ist es lebensgefährlich ihn zu betreten.
Nicht nur steile, sondern sogar überhängende Stem - und
Eeröllmasseii machen einem erschauern. Allerhand
Schlingpflanzen und sonstiges Gestrüpp verwehren den
Durchgang bis zur Hinteren Wand . Für unsere gefie¬
derten Höhlenbrüter sehr geeignete Nistplätze. Der vor¬
letzte Bruch dient heute dem Flörsheimer Schützenverein
Edelweih für Kleinkaliberschieben. seit 1931 . Das ganze
Gelände zu beiden Seiten des Weges ist zu Uebungs-
zwecken für die heutigen Jugendorganisationen wie ge¬
schaffen.

Fortsetzung folgt-

Aus dev Ltmseseud
** Frankfurt a. Kl. (Handtas .cyenra ub  er .) Nach¬

dem bereits vor einiger Zeit mehrere dreiste Handtaschen¬
diebstähle in Frankfurt erfolgten, wurde wieder eine Frau
in der Melemstraße ihrer Tasche beraubt . Die Frau ging
in Richtung Eschersheimerlandftraße auf der rechten Stra¬
ßenseite, als sie von einem Radfahrer , der auf dem Bürger-

.steig fuhr,  überholt wurde. Äm gleichen Augenblick ver¬
suchte der Radfahrer , der Frau die Handtasche zu entreißen,
doch hielt die Ueberfallene zunächst die Tasche fest und lief
neben dem Rade her. Als nun Passanten auf den Räuber
aufmerksam wurden , drehte dieser kurz entschlossen sein
Rad um. ritz die Tascde an ück und konnte entkommen.

Deutsche Gerätemeisierschasten
135 Kunstturner stritten um den Siegerkranz. — Frey-

Kreuznach blieb an beiden Tagen der lueister.
In der Frankfurter FesthaUe begannen die Deutschen

Gerätmeisterschaften mit den Pflichtübungen . Zn den bei¬
den Klassen nahmen 138 Turner den Kamps gleichzeitig
auf, 47 turnten in der Olympiaktasse, 91 in der Meister¬
klasse. Rund 5000 Zuschauer zeugten schon jetzt von d,r gro¬
ßen Anziehungskraft dieser Meisterschaft, deren Bedeutung
im Hinblick aus die nahen Olympischen Spiele klar ersicht-

Am Samstag wurden die sechs Pflichtübungen und als
einzige Kürübung der Pferd -Längssprung erledigt. Es gab
natürlich auch jetzt schon

hervorragende Leistungen.
Schwarzmann erhielt für seinen Dferd-Längssprung
(Pflicht) die höchste Punktzahl , Frey wurde mit der gleichen
Punktzahl am Ouerpferd und in der Freiübung ausgezeich.
net. Alle Turner hatten neben der Erledigung ihrer Ge-
rät .Uebungen auch an einer Völkischen Aussprache jeilzu-
nehmen, die von Reichsdietwart Münch unter Beihilfe fei¬
nes Stellvertreters Schneemann durchgeführt wurde.

Die Endkämpfe am Sonntag.
Mit den Kürübungen eröffnete die Olympiariege ihre

Endkämpfe am Sonntag vor 12 000 Zuschauern, rlonrao
Frey dehnte hier als bester Barrenturner seinen Vorsprung
weiter aus ; 20 Punkte wurden ihm gutgeschrieben. Winter
fiel mit 18.5 Punkten weiter zurück, während Steffens
19,8 Punkte erhielt und damit scharf zum zweiten Platz oor-
dränqte . Beckert brachte es als drittbester Varrenturner aut
19 Punkte . Am Ouerpferd kam kein Turner auf die
Höchstpunktzahl. Steffens war mit 19,9 Punkten bester
Mann vor Beckert mit 19,8, aber

Frey hielt mit 19.2 Punkten die Spitze,
zumal Winter mit nur 17 Punkten einen Versager hatte.
An den Ringen konnte dann gleich dreimal die Höchstpunkt¬
zahl vergeben werden. Frey , Bolz und Winter erhielten ;e
20 Punkte , Beckert 19,8, Schwarzmann 19,6 Punkte . Kon-
rad Frey war nach dieser Uebung voraussichtlichnicht mehr
einzuholen. Umso spannender war der Kampf um den
zweiten Platz zwischen Winter und Steffens , während
Schwarzmann schon abgeschlagen war . Ausgezeichnete
Leistungen boten dann die Turner

bei der Freiübung.
Frey Friedrich und Schwarzmann erhielten die volle
Punktzahl Winter und Sandrock je 19,9 Punkte . Rur vier
Männer blieben hier unter 19 Punkten , gewiß ein ausge¬
zeichneter Durchschnitt. Den Höhepunkt des Turnens bilde-
ten natürlich wieder die Kürübungen am Reck. Frey ris-
kierte nichts mehr. Er beschränkte sich darauf , seine Uebun-
gen in vorbildlicher Haltung zu erledigen.

setzung



Run - sunk-programme
Reichsjender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrenoe Pcogramm -Nuinmern:
K Choral , Morgenspruch . Gymnastik ; 6.30 Frühkonzert ; 7
Nachrichten : 8 Wasserstandsmeldungen , Zeit , Wetter ; 8.15
Gymnastik ; 8.45 Sendepause ; 11 Werbekonzert ; 11.35 Pro-
grammansage , Wirtschaftsmeldungen Wetter ; 11.45 Sozial-
dienst -, 12 Mittaqskonzert ; 13 Zeit , Nachrichten, anschließend
Lokale Nachrichten: 13.15 Mittagstonzert ; 14 Zeit , Nach¬
richten, Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei und drei ; 15
Zeit , Wirtschaftsmeldungen , Wirtjchastsbericht , Stellengesuche
der DAF : 17 Nachmittagskonzert ; 18.55 Wetter , Sonder-
Wetterdienst für die Landwirtschaft . Wirtschaftsmeldungen.
Programmänderungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel : 20 Zeit,
Nachrichten : 22 Zeit . Nachrichten: 22.15 Lokale Nachrichten,
Weiter . Sport.

Dienstag , 3- Dezember:
6.45 Bauernfunk ; 10.15 Schulfunk ; 10.45 Sendepause;

15 .15 Die deutsche Frau ; 16 Konzert ; 13.30  Vom nordischen
Menschheitsglauben ; 18.45 Das aktuelle Buch; 19 Unter¬
haltungskonzert ; 19.40 Auslandsdeutschtum und Olympia
1936 ; 20.15 Wacht an der Grenze , HI -Feierstunde aus dem
Wartburasaal in Saarbrücken ; 21 Schauspiel -Musiken ; 22.20
Die Weise von Liebe und Tod : 22.45 Bunte Musik zur spaten
Nacht : 24 Zwei Einakter.

Mittwoch , 4. Dezember:
10.15 Schulfunk ; 10.45 P .attische Ratschläge fitt Küche

und Haus ; 15.15 Europäisches Ballett ; 16.25 Fußball-
Lände rkainpf Deutschland —England , zweite Halbzeit , 17. 0
Der bunte Frankfurter Mittwochnachmittag ; 18.30 Aus Zeit
und Leben ; 19 Tanzmusik ; 20.15 Stunde der jungen Na¬
tion - 20 .45 Wir kommen programmgemäß wieder . . ., über¬
mütige Sendung : 22.20 Die Weise von Liebe und Tod;
22.45 Nachtmusik und Tanz ; 24 Orpheus und Eurydike, Oper

mit Säcken, Holzwolle , Stroh oder ähnlichem Material zu
verwahren , nachdem die Läden geschlossen sind. Vor Eintritt
der Frostperiode ist es notwendig festzustellen, ob die Absperr¬
hähne vor und hinter dem Wassermesser in Ordnung sind.
Die etwa notwendigen Instandsetzungen der Hähne vor
dem Wassermesser erfolgen durch das Wasserwerk auf Kosten
des Hauseigentümers . Die Absperrhähne und Leitungen hinter
dem Wassermesser können durch Installateure nachgesehen
werden.

Nach ß 8 des Ortsstatuts für das städtische Wasserwerk
haben die Wasserpächter die durch Frost entstandenen Schäden
an Leitungen und Wassermessern zu tragen . Es liegt daher
im Interesse der Wasserabnehmer , schon jetzt die notwendigen
Vorkehrungen zur Verhütung von Leitungsschäden zu treffen.

Hochheim am Main , den 23 . Oktober 1935.
Stadt . Wasserwerk.

Der Bürgermeister I - V . Hirschmann.

■Min

Mifflt LeklimlmlSilme«der SM IMeiw
Betr . Verkausssonntage vor Weihnachten.

Durch Erlaß des Reichs- und Preuß . Arbeitsministers
vom 11. 10. 1935 sind von den Sonntagen im Dezem¬
ber der 8.. 15. und 22 Dezember für den Verkauf aus
offenen Verkaufsstellen gemäß 8 105 b Abs. 2 der Reichs¬
gewerbeordnung freigegeben . . . ^ .

Um Zweifel tzu begegnen bemerke ich, daß sich die vor¬
stehende Regelung nur auf den Einzelhandel er,treckt,
dagegen nicht auf den Großhandel , bei dem ein Be¬
dürfnis nicht hervorgetreten ist. ^

Die Geschäftszeit ist an , den freigegebenen Sonn¬
tagen von 14—18 Uhr festgesetzt.

Hochheim am Main , den 23. November 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde I . V . Hirschmann

Spieiplan des Scf)umann -Tf)eaters Frankfurt
vom 1. 15. Dezember 1935 , abends 8.15 Uhr Premiere.
Das große Jubiläumsprograinm anläßlich des 30jähr.
Bestehens des Schumann -Theaters . Mittwoch . 4. Dez.
4.15 Uhr Kindervorstellung . Donnerstag , 5. Dez.
8.15 Uhr Offizielle Iubiläumsvorstellung . — Sonntag.
8. und 15. Dez. 4.15 Uhr Fremdenvorstellung . —
Mittwoch . 11. Dez. 4.15 Uhr Erwerbslosenvorstellung.

Haaptschrittlaltar u. verantwortlich IBr Politik u. Lokalei : Heinrich Drelsbacb jr
verantwortlich !Br den Anzeigenteil : Heinrich Dieiibach sen. Druck und Verlag:
Heinrich Dreiabach . »Smll. in FtBraheim e. M. O-A. X. 35. 683 Z. Z. Preisliste 12

Geschäftsempfehlung 1
Damenhüte erhalten Sie bei mir nach

den neuesten Formen umgepreßt u. garniert
in fachgemäßer Ausführung unter billigster
Berechnung.

Neue Damen - u. Trauerhüte  preis¬
wert . Außerdem empfehle ich mich in Auf¬
zeichnung von Handarbeiten.

K. Velten
Adolfstraße 2

-5

| | . SS. . . . . . . . . .
Meint
heim, Teiefc

Zwangs -Versteigerung
Am Mittwoch,  den 4. Dezember 1935, vormittag-

10 Uhr versteigere ich im Frankfurter Hof , ein Lebe-
klubsessel, eine Perserbrücke, ein Schreibsekretär und si»
Posten Ansichtspostkarten , öffentlich, zwangsweise, meist
bietenö gegen Barzahlung.

Beck, Obergerichtsvollzieher , Hochheim

_ __
Kummer

Empfehle a b heute
frischgehauene

Handwerker!

Schutz der Wasserleitungen gegen Frost.
Zur Vermeidung von Beschädigungen der Haus -Wasser¬

leitungen während der kalten Jahreszeit sind nachstehende
Vorsichtsmaßnahmen zu beachten:

1. Freiliegende , dem Frost ausgesehte Rohre , Hähne,
Wassermesser , Spülbehälter in Aborten , Badeöfen und dergl.
sind mit schlechten Wärmeleitern , wie Stroh , Holzwolle,
Papier , Tüchern , usw. zu umhüllen . Wasserleitungen an
den Außenwänden sind besonders zu schützen.

2 . Jeden Abend ist die ganze Hausleitung durch die
Entleerungshähne vollständig zu entwässern . Vor dem Wie¬
deranlassen des Wassers überzeuge man sich, daß die geöff¬
neten Entleerungshähne wieder sorgfältig geschlossen sind.

3 . Bei Eintritt von Frost sind die Fenster von Wasch¬
küchen, Aborten und sonstigen Räumen , in denen sich
Wasserleitungen befinden , zu schließen. Kellcröffnungen sind

Bei der großen Werbung am 8. und 16. Dez.
für das deutsche Handwerk muß jeder Hand¬
werker mit einer Anzeige in seiner Heimatzeitung
beteiligt sein. Legt den Tert bereit — unsere
Werber kommen am Mittwoch , den 4. Dez.
zu Ihnen ! Nur wMN alle werben ist der Er¬
folg sicher!

Scrlflo: Neuer SMeinier StidlmzeW"

Gastod Lauer , llaulhstrahe S

Schöne frischgehauene

empfiehlt zu billige Preisen

Franz Idltein , Heudorfgaffe 34

A b heute  frischgehauene
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Frau Unna Treber Ww.
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Der Bücherdoktor Packt aus
Liebe Kinder , kleine und große!

Hier ist der Bücherdoktor. Setzt euch mal gefälligst alle, d. h.
die Großen können so lange rausgehen , bis ich ste rufe. Wenn
ihr jetzt einmal den Mund halten und still sein wollt , kann ich
ja anfangen . t t .. . . _ .,

Es kommt bald wieder Weihnachten und bamtt me Zctt , wo
wir den Zettel auskramen , den Bleistift zücken und dann unsere
verschiedenen Wünsche ausschreiben. Jeder von uns macht das
ja anders . Der eine ist unbescheiden und möchte am liebsten
gleich ein ganzes Flugzeug haben, der andere tut s schon Mit
einem Paar neuer Ski oder einem Rpüer , und wieder eines fit

‘Tmt Puppe Liese ganz zufrieden. Aber natürlich , ein „Teller,
voll " muß allemal dabei sein, und dann braucht man za auch
-.roch eine neue Luftpumpe , einen Tornister , eine Taschenlampe
und was sonst noch alles fällig ist. Der Fritz findet natürlich
wieder kein Ende mit seinem Wunschzettel. Wenn das Christ-
kindchen das alles besorgen sollte, würden wer dieses Jahr gar
nicht Weihnachten feiern können. . . , „ . . ,

Aber ich weiß nicht : wenn ich so bedenke, wie schnell zedes.
ml  die neue Dampfmaschine wieder kaputt fit uno die Klotze
aus dem neuen Baukasten verloren gehen und der „Teller -voll
bald alle ist, — dann meine ich immer, hättet ihr doch nur mehr
Bücher ausgeschrieben, denn die sind einfach immer da, und man
braucht sie nur hervorzuholen und zu lesen. Und so rate ich
euch, auch dieses Mal wieder tüchtig Bücher auf den Wunsch-
zettel zu setzen. Fritze und sein Zirkus , Der kleine Muck, ^ uack,
der Reporter , Das hölzerne Bengele , Der Strupp , Der Ameisen-
kaiser Butziwackel und wie die ganze Menagerie heißt , die habt
ihr ia noch so gut im Gedächtnis, als ob es gestern gewesen
wäre . Und nun will ich doch mal Nachsehen, ob wir uns auch
in diesem Jahr nicht so etwas Ähnliches bestellen können.

Da hat mir der Emil kürzlich geschrieben, die „Prinzessin
Tausendschön"  von Gertraut Marten (mit Bildern von Lore
Gronau . 96 Seiten . Halbleinen 2.80 M .) wäre mehr als eine
Puppenqeschichte oder ein Märchen . Ich habe das Buch nun
inzwischen selbst gelesen und muß sagen : der Ennl hat recht.
Wenn alle Puppen so sind wie die Tausendschon, mochte ich
selbst wohl eine haben. Die könnte mir dann solche Abenteuer
und Schicksale erzählen, bei denen einem ganz heiß wird und so,
daß man nicht weiß, ob man weinen oder lachen soll. Das
kommt wohl daher, daß die Puppen manchmal tiefer empfinden
als die großen vernünftigen Menschen. Darum , hebe Gisela , sei
nicht so unachtsam und laß deine Puppe Isolde nicht immer so
herumliegen . Man kann nie wissen, ob die Isolde nicht eines
Tages auch ansängt , ihre Lebensgeschichte zu erzählen, und da
kämst du womöglich schlecht weg. . «r r.

Ich habe da einen Umschlag gesehen, da geht so ein Bub
mit einem Tirolerhütchen mit einer fabelhaften Feder drauf m
Lederhosen und Wadenstrümpfen durch die Gegend, so ähnlich

wie der Hans -guck-in-die-Luft , U" d unterin Arm hat er eine Kirche
geklemmt. Auf diesem Buch steht : „P ep er l u n d d i e F raue «,
türm"  von Irmgard Prestel (248 Seiten . Halbleinen 3.50 M .).
Pcperl ist bayrisch und heißt Joses , also genau wie du, lieber
Jupp , und die Fraucntürme gehören der größten Kirche in seiner
Heimatstadt München . Dort wachsen ja auch, wie ihr alle wißt,
Hopfen und Malz und bayrisches Kraut . Und der Peperl fit
auch dort gewachsen zusammen mit seinem Roller , mit dem er
aus dem Markt in den Eierstand fährt , und mit seiner Mutter
und dem Fräulein Zenta Zimtkandl und dem Bildhauer Johannes,
der seinen Kopf mit der Stupsnase und dem blonden Haarschopf
abbildet , und dem Herrn Damian Holzapfel, dann auch mit dein
Kater Grips und dem Raben Krampus und dem Wildmänner-
bund . Kurz und gut , in dieser Geschichte kann man was erleben,
wenn der Tag lang ist, und dem Pcperl feine Tage sind so lang,
daß sogar dje Frauentürme in seine Kammer kommen und nnt
ihm zu sprechen anfangen . , .

Jetzt seid ihr alle gespannt , da kann ich euch gleich emen
kleinen Vetter vom Peperl zeigen. Das ist „Matz , der Bub
von Helene Pages , die ihr ja schon aus den Nanni - und Christel,
buchen kennt (178 Seiten . Halbleinen 2.60 M -). Was der alles
anstellt, geht beinahe auf keine Kuhhaut . Er ist ein echter Freu
burger Bobbele und wohnt ganz nahe bei den Eichhörnchen und
den Rotschwänzchen, die sogar in seinem Briefkasten nisten. Manch,
mal ist der Matz auch ungezogen und putzt sich seme Nase am
Rockärmel, wie du es auch manchmal tust, lieber Willi . Einmal
wär ' er beinahe überfahren worden und von der Drefiam m den
Rhein und schließlich wohl in den Ozean gefallen, das gehört so
zu seinen Abenteuern . Das kann ich euch jetzt nicht erzählen, ihr
müßt es halt selber lesen. Schreibt es also auf

Wer von euch interessiert sich für Segelfliegen?  Alle
natürlich ! Jetzt seid mal nicht so stürmisch und hört erst zu,
was ich euch darüber zu sagen habe. Ihr stellt euch das alle
so abenteuerlich vor . Es ist auch sehr schön, wenn man es kann,
aber es muß doch erst gelernt sein. Deshalb schreiben wir letzt
mal auf : „Ausziehen ! Laufen!  Los !" Das fit em Buch
vom Segelfliegen und von einem, der sich daraus versteht und
Hans Keller heißt. (74 Seiten . Kartoniert 1.40 M .) Wenn
man das liest, dann möchte man direkt loslegen und mitmachen.
Aber die Sache ist doch nicht ganz so einfach. Wenn das Kom-
mando ertönt , muß man seiner Sache schon ziemlich sicher sem,
sonst geht der ganze Zauber flöten. Aber schön ist es doch, wenn
man zünftig unter die Segelflieger gehen kann.

So , jetzt habe ich euch verschiedene Bücher genannt , ihr könnt
euch aussuchen, was ihr nun wirklich haben wollt . Am liebsten
natürlich alle. Ich wünsche jedenfalls , daß ihr recht viele bekommt.

Und jetzt sollen die Großen reinkommen  uno Horen,
was ich für sie auf Lager habe. Das Schönste ist und bleibt
die Heldenlegende  von Herwig (322 Seiten . 14 Bilder.
Leinen 7 SW., in Einzelheften je 40 Ps .). Ich habe sie euch sooft
gepriesen und bin doch jedesmal von neuen, von dieser Sprache
eroriffen. Das kommt daher , daß Herwig selbst sich tief in un¬

sere Geschichte und in unsere Großen eingelebt hat , und daß el
ein Dichter ist. ^ __

Wie anders als Herwigs Helden suchen die „Klassen kamt'
raden"  von Henriette Fernholz (206 Seiten . Leinen 3.80 Ml
ihren Weg in die Welt . Wenn ich euch so ansehe, dann wew
ich genau, wer von euch dem Ferdinand oder der Hanna , der
Meiele , der Elisabeth oder auch dem Alla gleicht. Es ist daher
auch kein Wunder , daß manche eurer Streiche denen dieser
„Klassenkameraden" zum verzweifeln ähnlich sehen. Aber mE
deshalb braucht ihr das Buch zu lesen, sondern wegen des W
wegs, den sie alle schließlich finden, wie sie im Grunde M
ihren Glauben rein bewahrt haben. Und darauf kommt es «*•
Es gibt nicht viele Bücher, die so schön erzählt sind ww diese
„Klassenkameraden". Ich nehme an, daß ihr von dem spaimendeh
Inhalt ebenso gefesselt seid, wie von dem beseelten Stil des Buches-
' Die Töne/die hier angeschlagen sind, klingen weiter in dem
Mädchcnbnch „Der Kristall"  von Jda Friederike Coudenhove-
(316 Seiten . Leinen 4.80 M .). In diesem Buch gibt es keiM
Seite , von der ein rechtes Mädchenherz nicht berührt würde, 1°
anschaulich und lebendig aus deni Leben und der Zeit geschrieben
bietet es sich dar . Die Verfasser sind euch zum Teil bekannt
aber was sie hier bieten, überrascht doch wieder durch die wuchtige
Gestaltung und dichterische Sprache ; so, wenn wir die Helden'
legenden der großen Mutter Hedwig von Schlesien oder des
Mädchens von Orleans lesen oder den „Kampf um Rukh unn

Meine Nichte Trudi ". Mit diesem Buch können wir die Dinge
klarer sehen, anders paddeln , wandern , reisen, reiten , wohnen-
Und wir erkennen auch die wirkliche Tragweite unserer Glaubens
zweifel und unserer Selbsterziehung . Die schönen Scherenschnitt
von Ruth Schaumann und die vielen Zeichnungen und geschrm
denen Gedichte werden euch bald kostbarer Besitz werden.

Und wie gut ist es, daß auch ihr , meine lieben großen Junges
die ihr nun bald ins Leben tretet und die ich nun nächstens 1°
gar mit „Sie " anreden muß, ein Gegenstück zu diesem Lebens
buch bekommt: „Bi s an die Sterne"  von Johannes Maahed_ L — . . A - . o or\  cm \ CV.« TOitrfi Vrtpvnpr lll 1.du  ci) DeiDjniui . tf "vi i u ii u i v. w ^ * rv-i ' v i , i 'U’C
(220 Seiten . Seinen 3.80 SK.). In diesem Buch werdet #
allerdings nicht mit „Sie " angeredet. Es kommt aus Tiefe»
die gar nicht so leicht zu erschöpfen sind. Wenn ihr sie abtt
erschöpft habt , so habt ihr viel gewonnen. Dieser! Buch erzay
von unserer Sprache und Geschichte, von Freundschaft, Glaube,
Liebe, Tapferkeit , so daß man weiß : das geht dich an es ü
erlitten und erlebt , und du entrinnst rhm mcht. Glaubt E
nicht, daß da jemand etwa vom grünen Tisch her belehren wM
im Gegenteil , das Leben selbst geht hier um das wissende u
das suchende. Das Buch hat den Liebesblick für unser Volk ^
für unsere Jugend . Deshalb ist es wichtig, und wenn ihr J
unter dem Weihnachtsbaum hegen seht, so nehmt es zart J"
Hand , denn ihr dürft versichert sein, daß nur wenige Geschew
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diesem Buch an Wert gleichkommen. ,a
Und nun wünscht euch, ihr Kleinen und rhr Großen , ein froh-

Weihnachtsfest euer Bucherdoktor.
vr . Hans Strodel.

großartiges
fankengängi
VN. Kein !
Ährer dies
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